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L8SS .

m Die Anti ^ ortsadreffe des preußischen Hauses
der Abgeordneten die Thronrede .

Der Geist der Besonnenheit und würdigen Maßhaltens ,
der bei den neuen Wahlen in Preußen vorwaltete , hat sich
auch in der ersten polnischen Kundgebung des Abgeordneten¬
hauses selbst bezeugt . Die Berliner Blätter bringen bereits
den Wortlaut des Adreßentwurfs ( s. u .) , und es ist wohl kei¬
nem Zweifel unterworfen , daß er die Genehmigung des Hau¬
ses erhalten wird . Hervorgcgangen aus einer Berathung
der Häupter der verschiedenen Fraktionen , hat er bereits die

Zustimmung der ganzen Adreßkommission erhalten , bei der

auch die altministerielle Partei vertreten ist ; wir sagen die

altministerielle , nicht etwa die „ konservative
"

,
weil dieselbe kein Recht hat , ihren politischen Gegensatz zur
neuministericllen Majorität in jenem Ausdruck zu formuliren .
Die neuen Minister und ihre Freunde im Abgeordnetenhause
sind nichts weniger als radikal . Die „ Kreuzzeitung " mag
nicht müde werden , ihren Konservatismus als den allem selig¬
machenden zu preisen ; man begreift DaS ; aber Niemand ,
der nicht die Taufe ihres Geistes erhalten hat , ist verpflichtet ,
sich ihrer Sprache zu bedienen .

Doch vielleicht versöhnt sie sich mit der neuen Ordnung der
Dinge ; sie hat ja die Thronrede sehr beifällig ausgenommen ,
warum nicht auch eine Adresse , die zu dem Geiste , der in jener
Weht , sich bekennt ? Wie sie es ihrerseits aber auch halten

mag , die dermalige Majorität des Abgeordnetenhauses hat
durch ihre Adresse den Beweis geliefert , daß sie der neuen Re¬

gierung eine feste Stütze sein will auf dem Wege , den sie be¬
treten hat , auf der Grundlage der bestehenden Verhältnisse im
Staate zu bessern , was der Besserung bedarf , das Gesetz
zur Basis der Verbesserung des Gesetzes selbst zu machen , wo
es noththut .

Obgleich ihres Gegensatzes zur frühem Verwaltung sich
wohl bewußt , hat sie jeder Anspielung , jeder siegestrunkenen
Herausforderung sich enthalten ; so ist nicht anzunehmen , daß
die Adreßdebatten eine lebhafte politische Färbung erhalten

- werden , es müßte denn von den Altministeriellen das Bedürf -

niß gefühlt werden , die Vergangenheit zu vertheidigen . Daß
es nicht ohne Erörterungen dieser Art abgchen wird , ist
jedenfalls sehr wahrscheinlich , da das Haupt des frühem
Ministeriums in däs Haus der Abgeordneten gewählt ist und

seinen Sitz darin eingenommen hat . Daß aber gleich im Be¬

ginn des Landtags eine solche Diskussion stattfinden werde , ist

nicht wahrscheinlich ; da die Adreßdebatte in einem Staat wie

Preußen nicht maßgebend ist für den Bestand eines Mini¬

steriums , wie in Ländern mit parlamentarischer Regierung .
Ueberdies würde , selbst wenn es der Fall wäre , der AuSgalH
der Debatte das neue Ministerium nicht erschüttern , da der

dermalige Bestand des HauseS der Abgeordneten hiefür keine

Hoffnung läßt .
Die Schwierigkeiten der neuen Regierung liegen in dem

Herrenhaus ; hier ist die Stärke der frühem Regierung der
Masse und dem Talent nach ; die Hauptwortführer der alt -

ministeriellen Partei im Haus der Abgeordneten , v . Gerlach
und Wagener , sind nicht wieder gewählt ; im Herrenhaus ist
die Kraft ungeschwächt . Es wird sich zeigen , in wie weit es
der neuen Negierung entgegenkommt oder entgegen tritt .
Auf die Länge wird es so wenig im Stande sein , konservativ
im Übeln Sinn des Wortes zu sein , als das englische Ober¬

haus , was denn doch eine ganz andere politische Macht ist .

Ej«r lustige Leise.
( Fortsetzung .)

Dazumal wußten freilich noch Wenige in der Haupt - und Residenzstadt
Wien , daß in dem genannten harmlosen Geiger Karl DitterS , dem ehe¬

maligen Schützling des Prinzen Joseph Friedrich von Hildburghausen ,
etwa - mehr stecke, als ein simpler Orchester und Solospicler , und der

Komponist der Armida war nicht unter diesen Wenigen . Nur unter

seinen Kollegen , den Musikanten im Orchester , war kein Einziger , der

nicht erklärt hätte , der „kleine Karl " würde den trefflichsten Kapell¬

meister abgeben , der jemalen den Taktstab geschwungen , aber die

Herren da oben wollten dergleichen unbegreiflicher Weise nicht einsehen .

Sie wußten auch gar nicht , wie es eigentlich unter jener geigenden , flö -

ttnden , pfeifenden und trompetenden Bande herging , daß dies Völkchen

einen Staat im Staate zu bilden sich unterfing und sich längst einen ab¬

soluten König aus ihrer Mitte gewählt , freilich Einen ohne Krone und

Szepter : den kleinen Karl nämlich . — Er geigte ihnen alle Vorkommen -

den schwierigen Stellen in geheimen Proben so lange vor , bis sie selbige
in den Ohren und Fingern hatten , er sah die Stimmen durch und korrt -

girte die Fehler leserlich , er gab heimliche Zeichen Denen , die nicht

ordentlich , und Denen , die zu eifrig zählten , er trat für den kränklichen

Bratschisten ein , wenn er in kalten Tagen in der Kirche spielen mußte ,
und hatte sogar einmal ein Flötensolo für den zweiten Flötisten über¬

nommen , der, von einem Kindtaufsschmause kurz vor demKonzert zurück -

kehrend , die Noten , die er eben spielen sollte , plötzlich alle doppelt sah —

kurz , er war überall und nirgends , das will sagen : er war immer da ,
wenn man ihn brauchte , und drängte sich doch nie hervor . Dafür hätte
aber auch Keiner seiner Kollegen Etwas unternommen ohne hin , z. B .

Hochzeit gehalten , oder Kindtaufe und GeburiStagSschmaus , Karl Dit¬

terS mußte dabei sein mit seinem heitern hübschen Gesicht und seinen

lustigen Liedern , die er nur so aus dem Aermel zu schütteln schien ; fehlte
er , so schmeckte jeder Tropfen Wein essigsauer und jeder Kuchen steinalt .

Kommen wir auf die Adresse des Abgeordnetenhauses zu¬
rück, so hat sie auch »n der Frage der äußern Politik sich ent¬
halten , weiter zu gehen , als die Thronrede . Sie hat die Frage
der Elbherzoglhümer nicht schärfer betont , als diese es gethan ,
aber hinlänglich , um erkenzren zu lassen , Paß Preußen es nicht
sein wird , das dkm Rechte seinen Schutz verweigert , wenn die
Zeit kommt , ihn thalkräftig eintreten zu lassen im Verein mit
den andern Bundesstaaten .

Die neuesten Wirren sind ebenso mit Schweigen übergan¬
gen , wie in der Thronrede , aus sehr begreiflichen Gründen .
Die Frage der deutschen Herzogthümer konnte berührt werden ,
da sie längst zur Bundessache geworden war und in scharfen
Umrissen , in greifbarer Gestalt , vorlag ; die neuesten Wirren
zwischen zwei Großmächten hatten keine solche Gestalt ange¬
nommen , daß Preußen als deutsche oder als europäische Groß¬
macht ein öffentliches politisches Programm aufzustellen in der
Lage gewesen wäre . Zu rechter Zeit handeln , ist besser , als
zur Unrechten reden und dann doch nicht handeln .

Deutschland .
** Aus dem Mittelrheinkreis , 22 . Zan. Wenn man

seit einer Reihe von Zähren gewöhnt war , die Zahl der
Untersuchungen stetig abnehmen zu sehen , so hat sich Dies
im verflossenen Zahl für den Bezirk des mittelrheinischen Hof¬
gerichts wesentlich geändert . Während nämlich im Jahr 1857
von diesem Gerichtshöfe 640 Kriminalsachcn erledigt wurden ,
steigerte sich im Jahr 1858 deren Zahl auf 784 , so daß die
Zunahme 144 Untersuchungen oder fast ein Fünftel beträgt .
Diese Vermehrung betrifft aber glücklicher Weise nicht die
schweren , vom Schwurgerichte abzuurthcilenden Verbrechen ,
worin sogar eine kleine Verminderung stattgcfunden hat , son¬
dern die vom Hofgerichte selbst abgewandelten Fälle haben
allein zugenvmmen . Schlüffe aus den Stand der Sittlichkeit
lassen sich aber hieraus nicht ziehen , denn solche Schwankungen
werden stets und allerwärts Vorkommen .

k . Vom Rhein , 23 . Jan . Die wissenschaftlichen Be¬
strebungen auf geschichtlichem Gebiete , durch welche sich in
neuester Zeit Preußen namentlich den Stammlanden seines
Herrscherhauses genähert , und mit den Forschern Schwabe s
und des südöstlichen Deutschlands mannichfach in Verbindung
gesetzt hat , werden in diesen Tagen wieder einen neuen , an¬
sehnlichen Zuwachs erhallen . Von den „ Alterthümern und
Kunstdenkmalen " des Hauses Hohenzvllern wird nächstens die
II . Abtheilung erscheinen , nachdem die erste mit der fünften
Lieferung vor Jahresfrist geschlossen worden . Durch die
großmüthige Unterstützung Sr . Maj . des Königs von Preußen ,
durch die Munisizenz der Regenten von Bayern , Württem¬
berg , Baden und Hessen ist , was vor Jahren mit manuich -

facher Aufopferung als bas Unternehmen eines Privatmannes ,
Frhrn . R . v . Stillfried , in bescheidenen Grenzen begon¬
nen wurde , zu einem Prachtwerke geworden , dessen Inhalt
und Form Deutschland Ehre macht . So hat von dem Alt¬
meister deutscher Wissenschaft , A. v. Humboldt , an bis zu den
strebsamen Jüngern der Geschichte und Knnstalterthümer ein

großer Kreis deutscher Gelehrten dem Werke seine Zuneigung
und Förderung mit Rath und That zuzuwenden sich zur Ehre
gerechnet , und wir hoffen bei dem demnächstigen Erscheinen
der zweiten Abtheilung bald zeigen zu könüen , aus wie gutem
Grunde Dieses geschehen sei. Der Herausgeber hat überdies
durch ein — als Manuskript gedrucktes — Werk , „ Geschicht -

Aber Keiner hätte auch eine » Kummer allein getragen , der kleine Karl

mußte selbst da helfen . Hinter manchem großen und kleinen Sarge
ging er her , ehrliche Thränen in den Kinderaugen , an manchem Kran¬
kenbette saß er gednldig Nächte lang , und schalt sich, wenn ihm einmal

der Kopf auf die Brust fiel . Kam er von der Tafel irgend eines großen
Herrn zurück , die ihn wohl , da er ein Liebling des früheren Feldmar -

schalls und GeneralfeldzeugmcisterS und äußerst geschickter Primavista -

Geiger war , zu sich einzuladen und sich Vorspielen zu lassen pflegten , so

schlüpfte er sicher in das erste beste kinderreiche MusikantcnhauS und

kramte dort vor einer jubelnden Schar aus den Tiefen seiner Rocktaschen
allerlei gestohlenes Gut aus , oder er legte der schwindsüchtigen Frau des

ersten Trompeters eine seltene Frucht in die Hände , oder der blinden

Mutter des Cvntrabasfiste » ein mächtiges Stück von feinem Kuchen .
Darum waren auch am Morgen seiner Abfahrt wirkliche Thränen ge¬

flossen, und die Marini sah voll Erstaunen aus dem Fenster ihrer Woh¬

nung der wunderlichen Szene zu, die da auf offener Straße spielte .

Seltsame Gestalten , meist lang , hager und eckig , mit kurzen Rockär¬

meln , zerdrückten Jabots und schief getretenen Stiefeln drängten sich um

den hochgepackten Reisewagell , um dem Scheidenden noch einmal die

Hand zu reichen . „Kommt nur bald wieder !" riefen sie Alle . Scharen

von größeren und kleineren Kindern belagerten den Wagentritt und die

Räder und zwitscherten durcheinander wie toll gewordene Sperlinge .

In einiger Entfernung standen Frauen , sich verstohlen mit der Schürze
die Augen wischend, hier und da lehnte sich auch ein rosiges Mufikanten -

töchterlein an die Mutter und nickte und lächelte verstohlen . Des Ab»

schiednehmcns wäre gewiß kein Ende gewesen , hätte nicht die stolze Ge¬

stalt des Ritters Gluck die Menge halb scheu, halb mürrisch zurückweichen
lassen . Er grüßte herablassend wie ein König und stieg die Treppen hin¬
auf , die Frauen zum Wagen zu geleiten . Zu seiner Verwunderung fand
er die reizende Bianca in lebhafter Bewegung .

„ Habt Ihr schon jenen Aufzug gesehen ?" fragte sie, auf das Fenster
deutend . „Uns läßt man ohne Thränen ziehen , Maestro , und der kleine

liche Nachrichten vom Geschlechle Stillfried von Rattonitz "
, die

Geschichte seines eigenen Hauses in einer so umfassenden ,
gründlichen und durchweg auf Urkunden ruhenden Weise be¬
handelt , daß dieses Werk nicht nur dem Gelehrten , welcher
^ s Besitzes desselben sich erfreut , eine höchst wünschenswertste
Gabe ist , sondern auch , sowohl nach seiner Entstehung als
nach der Art der Auffassung und Ausführung als ein Muster
der Nachahmung allen altadeligen Geschlechtern Deutschlands
aufgestellt zu werden verdient .

Schwetzingen , 21 . Jan ? ( H . Tgbl .) Den 11 . Mai , am
Geburtstage Hebel ' s , wird das Monument des alle¬
manischen Sängers , welches demselben auf seinem Grabhügel
errichtet wurde , feierlichst eingeweiht .

1l Kork , 21 . Jan . Die Verleihung des Ritterkreuzes
vom Zähringer -Löwen -Ordeu an unser » Amtsvorstand , Frhrn .
v . Hunollstein , dessen Brust schon seit dem Jahr 1853 das
Ritterkreuz des Ordens der französischen Ehrenlegion schmückt,
hat uns um so freudiger bewegt , als wir in dem Dekorirten
einen Mann verehren , gleich ausgezeichnet durch den Adel der
Gesinnung , wie durch den Eifer und die Umsicht , womit er
unsere Interesse » wahrzunehmen pflegt .

-L Lahr , 24 . Jan . An dem heutigen Tag verließ uns
unser bisheriger Oberamtmann , Hr . Karl Wielandt , der
( wie verlautet ) auf seine unterthänigste Bitte von Sr . König ! .
Hoheit dem Großherzog als Hofgerichts -Nath nach Frei¬
burg versetzt worden ist. Seine Abberufung hat besonders
den enger » Kreis seiner Freunde und Alle , die in näherem dienst¬
lichem Verkehr mit ihm standen , schmerzlich berührt . Man
trennt sich ja schwer von einer rcichbegabten , geachteten , ein¬
mal liebgewonnenen Persönlichkeit , von einem Obern , der im
dienstliche » Leben die Freundlichkeit des Privatmanns wohl
vereinbar smlt mit der gewissenhaftesten Pflichterfüllung in der
amtlichen Stellung . Von höherem Werth ist es aber , daß
auch Viele , die es treu meinen mit dem wahren Wohle des
Volkes , ihn ungern aus unserm Bezirk scheiden sehen . Denn
an ihm zeigte sich auch , daß gerade die treuesten Diener des
Fürsten auch die treuesten Freunde und Pfleger des Volkswoh¬
les sind . Oberamtmann Wielandt hat zwar stets mit Ent¬
schlossenheit und Festigkeit dem Gesetze und den Prinzipien
staatlicher Ordnung Geltung zu verschaffen gewußt , und zwar
ohne Rücksichtsnahme auf Personen , aber er hat auch stets ein
offenes Ohr und schnell bereite Hilfe für seine Amtsangehöri¬
gen gehabt , und hat sich um die Ordnung des Gemeinde¬
haushalts seiner Gemeinden große Verdienste erworben .
Ein ausgewählter Kreis von Freunden und Verehrern
hatte Hrn . HosgerichtS - Rath Wielandt , der ganz unbe¬
merkt Lahr hatte verlassen wollen , gebeten , ihm noch einen
Abend zu schenken. Bei einem AbschiedSessen im Mu¬
seum , am Sonntag den 23 . , sprach man dem Scheidenden
die Gefühle wahrer Hochachtung und bleibender Verehrung
aus , und bat um ein freundliches Andenken für Lahr . Dessen
sind wir gewiß ! Dieses gewährt er , denn Lahr bleibt ja
Allen , die längere Zeit in ihm verweilten , tief in ' s Herz ein¬
gewurzelt noch lange nach ihrer Trennung .

O Stockach , 22 . Jan . I » unserer alten fröhlichen
Stadt werden seit kurzem Vorbereitungen getroffen , um das
500jährigeJubiläum des Bestehens hiesiger Narren¬
zunft würdig zu feiern . Ihre Leser hören vielleicht gern
von der merkwürdigen Gründung dieser löblichen Zunft erzäh¬
len , deren Faschingslust wohl in keiner badischen Stadt über -

Geiger dort scheidet wie ein König . Aber er soll nicht allein Grüße
und zärtliche Blicke empfangen — ich will 'S auch und Ihr müßt mir mit
dazu verhelfen ! Seht ! da stehen zwei große Körbe voll Zuckerwerk , wir
wollen den Kindern da unten den Abschied versüßen . Bitte , bitte , lieber
Maestro , tragt mir den schwersten dort ." — Ohne seine ärgerliche Miene

zu beachten , gab sie ihm einen ziemlich schweren Korb , bis an den Rand
mit Naschwerk gefüllt , nahm den andern an den Arm , lief flink vor ihm
her und fing an , die Kinder heran zu locken . Aber trotz der süßen Stimme
und des lächelnden Angesichts kam Keines , sie sahen erst fragend den
kleinen Geiger an . Da ging die schöne Sängerin plötzlich rasch die Stu¬
fen vor dem Hause hinab , trat dicht an den Wagen , in dem Karl DitterS

Platz genommen , reichte den Kord hinein und sagte lieblich : „ Da nehmt 'S

und theilt 'S selber aus !" Dann wandte sie sich zu dem im Hausflur
harrenden Ritter , nahm ihm seine Last ab , stellte sich mitten unter die

Kinder und rief : „ Kommt herbei und nehmt , was Ihr Lust habt — der

da im Wagen hat 'S für Euch bestellt !" — Und nun gab ' S eine köstlich

lustige Szene , die keine Feder beschreiben könnte . Man purzelte über¬

einander , man drängte , stieß und schlug sich, jauchzte und weinte , jubelte
und lachte — ganz Wien sprach noch 2 Tage lang von diesem Auftritte
vor der Wohnung der hübschen Venezianerin , die vor ihrer Abreise die

seltsame Grille gezeigt , Mufikantenkinder halb tobt zu füttern mit Zucker¬
werk — Meister Gluck habe ihr dabei gar liebenswürdig geholfen . —

Bon dem dritten Reisegefährten sprachen nur Die , so um ihn trauerten
und sich nach ihm sehnten , — wer wußte auch sonst Etwas von dem

« kleinen Karl ." —

Schon in Neustadt , wo dir Wagen zum ersten Mal hielten , trat Karl

DitterS an den Wagenschlag der Sängerin , schwenkte zierlich seinen
Dreimaster , verneigte sich nach den Regeln des Anstandes just wie eS ihm

sein Tanzmcistrr Pompeati gelehrt , und berichtete in wohlgesetzter , scherz¬
hafter Rede , daß von sämmlichen Schachteln , Kisten , Aasten , Koffern
und Körben noch bis zur Stunde kein einzig Stück verloren gegangen .
Er sah , als er so frei und unbefangen zu ihr sprach, so bildhübsch aus ,



siügelt wird . Dieses Jahr gilt es eine der Zeitverhältnisse
wegen seit 7 Jahren verschobene Feier zu begehen , und wird

daher darnach getrachtet , den « ohlbegründeien Ruf sinnvoller
Narrheit von neuem festzustellen . Es war im Jahr 1315 in

bester Nillerzeit , als der tapfere Herzog Leopold von

Oesterreich , den Gegenkaiser Friedrich den Schönen gegen
Ludwig von Bayern unterstützend , gegen die schweizerischen
Eidgenossen , die Letzterem anhingcn , mit der Blüthe des Adels
in ' s Feld zog . In den beim Stein zu Baden abzehaltenen
Kriegsrath wurde begeistert für den baldigen Einfall in die
Urkantone entschieden . Da hatte auch Hans Kuony , der Hof -
und Schalksnarr des Herzogs , zugchört und sodann gesprochen :

„ Euer Rath gefällt nur ml ; ihr habt wohl gerathen , wie ihr
in das Land Schweiz kommen wollet , aber ihr hättet besser gc-

than , zu berathen , wie ihr wieder wollet herauskommen ." Die
Ritter wurden zornig , der Herzog aber nahm seinen braven
Narren in Schutz . Bald darauf fiel die österreichische Ritter¬
schaft beim Berg Morgarten unter den Harsten und Feldge¬
schossen der Schweizer . Leopolds Bruder , Herzog Albrecht
der Weise , verlieh 1316 dem Hans Kuony auf dessen Bitte in
schöner Urkunde ein Privilegium für seine Vaterstadt Stockach
zu Abhaltung eines Narrengerichts . Das hatte in alten
Zeiten seine ernsthafte Natur , wenn auch der Spaß Trumpf
war . Manche Uebung kam mit der Zeit außer Gebrauch , aber
der edle Geist altdeutscher Narrheit hielt sich wacker aufrecht
im Strudel der Jahrhunderte . Eine hübsche Anekdote , aus
der man eine Komödie machen könnte , lieferten die Stockacher
Narren in den tollen NevolutionSjahren am Ende des vorigen
Jahrhunderts , wo sie sich

' s nicht nehmen ließen , neben den
Frciheitsbaum des französischen „ Befreiers " General Junot
ihren gewohnten Narrenbaum Hinzupflanzen , was natürlich
eben so viel Spaß als böse Händel absetzen mußte . Kuony
hatte einst gesagt : „ Besser zu rechter Zeit ein Narr , als fort
und fort das ganze Jahr ." Dessen eingedenk werden die
Stockacher Heuer tüchtig närrisch werden , und ihren Narren¬
vater Kuony , der , wie man hört , die Stadt in Begleitung
vieler seligen Narren und Celebritäten mit seinem Besuch über¬
raschen wtll , durch die heitersten Festlichkeiten ehren . Wir
werden seiner Zeit eine kurze und anschauliche Beschreibung
der hiesigen Fastnacht zu liefern suchen , da sich an diese Fest¬
lichkeit ein historisches Interesse knüpft .

X Konstanz , 22 . Jan . Die in Folge von Krankheit
nothwcndig gewordene Penstonirung des Hrn . Obersten , nun¬
mehrigen Generalmajors , Louis , bisherigen Kommandan¬
ten des hiesigen Infanterieregiments , wurde dahier mit größ¬
tem Bedauern ausgenommen . Hr . Generalmajor Louis hat
sich während seines Hierseins durch seine Biederkeit , seine Hu¬
manität , sein anspruchsloses Benehmen , den freundlichen Ver¬
kehr mit den Behörden sowohl , als mit den einzelnen Privaten ,
sowie durch Handhabung einer musterhaften Manuszucht unter
dem Militär die allgemeine Hochachtung und Liebe der ge¬
summten Bevölkerung in hohem Grade erworben . Derselbe
wird mit seiner Familie nach Karlsruhe übersiedeln . — Die

Frage über den Einschluß der Kreuzlinger Vorstadt
und des Paradieses in die Zolllinie bildet noch immer
de » Gegenstand lebhafter Erörterungen in den Wirthshäusern
und in der „Konst . Zlg ." Es ist sogar eine eigene Broschüre
über diese Frage erschienen . Im nächsten Monat wird eine
Versammlung sämmtlicher Gemeindekollegien zur Aeußeruug
hierüber statlfinden . Soweit wir die Stimmung der hiesigen
Bürgerschaft kennen , glauben wir versichern zu können , daß
eine große Mehrzahl sich für den Einschluß aussprechen
wird . — Der Unterste ist theilweise schon seit einiger Zeit ,
der Rhein aber erst seit gestern zugefrorcn . Es sind daher
die Dampfschifffahrten zwischen hier und Schaffhausen einge¬
stellt , die Kommumkalion ist aber dadurch hergestellt , daß täg¬
lich außer einem Eilwagen noch ein Omnibus von Schaffhau¬
sen hieher und zurück fährt .

* München , 23 . Jan . Dis jetzt hat die durch die Wie ,

dererwählung deS Appellationsraths vr . Weis zum Vizeprä¬
sidenten der Abgeordnetenkammer herbeigeführte Krisis ihre
Lösung noch nicht gefunden . In der bayrischen Presse begeg¬
net man mehrfach einem Vorschlag zur Güte , darin bestehend ,
daß Hr . Weis die Wahl ablehnen solle , wogegen sein Haupt -

aulipode im Ministerium , Hr . v . Reigersberg , aus dem
Kabinet auötretcn möge .

— Die in Berlin am 19 . d. M . verlebte Frau Elisabcth v . Arnim ,
als Schriftstellerin unter dem Namen Bettina bekannt , hat ihr Leben

auf 74 Jahre gebracht . Sie war eine Schwester des bekannten Roman¬

tikers Clemens Brentano und der Gemahlin des Ministers v. Savignp
und 1785 in Frankfurt a . M . geboren , stand also im 74 . Lebensjahre .

Ihr Gatte , Joachim ( Achim) v. Arnim , dessen Werke sie später mit

Wilhelm Grimm herauSgegeben , war nächst Ludwig Tieck wohl der be-

deutenrste Dichter der romantischen Schule . Vier Jahre nach dem Tode

Arnim ' « ( er starb am 2i . Januar l83l ) ließ Elisabeth v . Arnim unter

dem Namen Bettina die drei Bände von . Göthe 's Briefwechsel mit

einem Kinde " erscheinen . Das Buch machte damals Aufsehen und

wurde vielfach gelesen ; der Briefwechsel mit der Frau Rath , Göthe 's

Mutter , beginnt am 1. März 1807/der mit Göthe am 15 . März , und

spinnt sich blüthcnretch bis zu Ende des Jahres 1810 fort . Wie man

weiß , ist die Echtheit dieses Briefwechsels später vielfältig angezweifelt
worden , so neuerdings von Lewes , dem englischen Biographen . Immer -

hin werden die Bilder , die Bettina darin von der Frau Rath , von der

Stael , von Rumohr , Jakobi , Herder , Göthe u . s. w . gibt , ihren Werth

behalten , wenn wir auch den Ansichten , die sie sonst von den höchsten

Dingen in ihren Schriften aufstellte , am wenigsten zustimme » können .

Ihrem „Briefwechsel " folgte 1840 „ Die Günderode "
, dann 1843 „ Dies

Darmstadt , 20 . Jan . ( Fr . P .) Gestern ist der Ge -
heimerach v. Grolman , einer unserer angesehensten Staats¬
diener , hingcschieden . Er war der jüngste Bruder des im
Jahr 1829 verstorbenen Staalsministers v. Grolman , und er¬
reichte das Alter von 74 Jahren . Die Erste Kammer verliert
in ihm ein vom Regenten aas Lebenszeit ernanntes Mitglied .

Detmold , 20 . Jan . ( Wests . Z .) Am 17 . d. ist der
Laudtag wieder zusammeugeireten und hat mit der Be -

rathung des Mililär - Slrafgesetzbuchcs begonnen . Da dieser
Entwurf den Bestimmungen nachgebildet ist , welche in Preu¬
ßen maßgebend sind , so dürfte derselbe zu keinen weitläufigen
Verhandlungen Anlaß geben .

Hamburg , 22 . Jan . ( W . Z . ) In Folge der Aufforde¬
rung einer Anzahl der achtbarsten Bürger fand nach der Börse
in der Tonhalle eine sehr zahlreich besuchte Versammlung
statt . Der Vorschlag ging dahin , die Einführung der rechtskräftig
von Rath und Bürgerschaft angenommenen Verfassung
von 1850 mit allen Mulem zu erstreben . Jene Verfassung ,
ohne andere , als die vom Bundestag geforderten Aenderungen ,
wurde angenommen und ein Komitee erwählt , um weitere
Vorschläge zu machen .

Itzehoe , 20 . Jan . ( Fr . I .) Die heute von 1 bis 2 Uhr
andauernde Sitzung der holsteinischen Sländeversamm -

lung bot für das Ausland kein Interesse . Die nächste Sitzung
ist auf übermorgen anberauml . Die Kommission ist eifrig
mit der Beraihung des Verfassnngsenlwurfs beschäftigt .

Berlin , 21 . Jan . Nächsten Montag wird sich das Haus
der Abgeordneten mit der Berathung der an den Prmz -Regen -
tcn zu erlassenden Adresse beschäftigen . Der Entwurf ist
vom Berichterstatter der Kommission , Simson , und lamet :

Allerdurchlauchtigster Prinz ! Allergnädigster
Regent und Herr ! Das Haus der Abgeordneten , von Ew . Kö¬

niglichen Hoheit zum ersten Male neu versamnult , beginnt seine Thätig -

keit damit , den gnärigen Gruß , nur dein Ew . König !. Hoheit geruht
haben , die Vertreter des Landes willkommen zu heißen , in Ehrfurcht und

Hingebung mit dem .Auedrucke seines unterthänigen Dankes zu crwiedern .
Mit Ew . Königl . Hoheit senden wir innige Gebete zu dem Allmächtigen ,
daß er unfern allergnädigsten König und Herrn von dem schweren Leiden

möge genesen lassen , das noch auf Sr . Majestät lastet und welches der

König , gestützt durch die aufopfernde Liebe der Königin , Seiner erhabe¬
nen Gemahlin , in hoher Ergebung und Geduld , Seinem Volk zu christ¬
lichem Vorbild , bis aus diese Stunce getragen hat . Ew . Königl . Hoheit
fordern uns , in voller Anerkennung der hoben Bedeutung unseres Be¬

rufes , auf , Allerhöchstthre Regierung auf dem Wege zu unterstützen , wel¬

chen Ew . Königl . Hoheit im Hinblick auf Preußens Aufgabe , seine glor -

relche Geschichte und die vaterländische » Traditionen betreten haben .
Solcher Aufforderung leisten wir ( in gewissenhafter Ausübung des

edeln , uns von unser » Wählern aufgetragenen Dienstes für König und
Vaterland ) willige Folge . Unser Volk weiß und fühlt , daß ihm auf der
von Ew . Königl . Hoheit betretenen Bahn undeirrter Festhaltung an
Recht und Gesetz — und nur auf dieser — bei fortschreitendem Ausbau
unserer verfassungsmäßigen Institutionen — alle die zeitlichen Güter zu
Theit werden , deren geistig und sittlich vorgeschrittene Völker nicht ent -

rathen können . Es weiß aber auch , daß ihm diese Güter , nach der Natur
und geschichtllchen Art dieses königlichen Landes , nur dann nachhaltig
frommen , wenn der königliche Wille in freier und freudiger Ueberzeugung
mit dem Beoürfniß der Nation zusamme »trifft . In dem ungrschwächteu
Recht der Krone erkennt daS preußische Volk sine theure Bürgschaft sei-

nes eigenen Gedeihens und seiner ctgenen Geltung unter den Völkern
der Erde . Dies ungeschwächte Recht ist, wie Ew . Königl . Hoheit , auch
ihm unantastbar heilig .

Mit Geiiligthuunz hat das Haus der Abgeordneten durch den Mund

Ew . Königl . Hoheit die Gewißheit gewonnen , daß der allgemeine Zu¬

stand de» Landes — in Ackerbau und Kultur , in Handel und Gewerbe ,
auf dem Gebiete der Rechtspflege und der Ftnanzverwaltung — als ein

befriedigender bezeichnet werden darf . Im Hinblick auf die bewährte

Kraft res siegbewußtcn preußischen Heeres und des ganzen kampfgeübtcn
Voiks , das niemals ein Opfer scheue» wird , wenn cs gilt , auf re « Ruf

seiner Herrscher , Sicherheit und Ehre des ganzen Vaterlandes zu schir¬
me » , vertrauen wir , daß dieser Zustand in stetiger Entwicklung unter

dem Schuß des Friedens fortschreiten wird . Die Wohlfahrt und Macht¬

stellung des Landes heben , heißt zugleich die Antriebe der Sittlichkeit und

des Gemeinsinncs , den Grund aller bürgerlichen Tugend und Tüchtigkeit ,

schaffen und wahren . Wir werden rer Erörterung der uns in diesem

— Eine eigenthümliche Anekdote von A. v . Humboldt erzählt der

„ Publizist " : „ Der berühmte Gelehrte halte vor längerer Zeit von dem

Großvater der Frau Prinzessin von Preußen einen kohlschwarzen Papa¬

gei zum Geschenk erhalten , den er s- hr liebte . Am vorigen Donnerstag

( 13. Jan .) , als Hr . v . Humboldt vom Diner nach Hause kommt , sieht

er den alten Vogel traurig auf seiner Stange fitzen , tritt zu ihm und

fragt : „ Nun , Jakob , wer von unS Beiden wird wohl zuerst sterben ?"

— „ Ercellenz "
, bemerkte der anwesende Kammerdiener , „ sprechen Sie

doch zu einem Vogel nicht von so ernsten Sachen7 " Der Gelehrte wen -

det sich ab und nimmt ein Buch . Eine halbe Stunde darauf dreht der

Vogel sich plötzlich um , sicht nach seinem Herrn , und fällt tobt von

der Stange . Er wird für diesen gegenwärtig im Museum der Universi¬

tät ausgestopft ."

— Auch ein Washington . Einem deutsch - amerikanischen Blatte

entnehmen wir die folgende , unter obiger Aufschrift von ihm veröffcnt -

lichte Notiz : Inder „Alerandria Gazette " findet sich folgende Anzeige :

„Neger zu vermieden . Fünf Frauen und Mädchen und zwei Bursche .

Unter den Weibsbildern find Köchmnen und Stubenmädchen . Man

wende sich persönlich an den Unterzeichneten am Montag und Dienstag
den 27 . und 28 . Dezember zu Mount Lernen , wo man auch die Neger

Betracht in Aussicht gestellte » Vorlagen unsere ganze Sorgfalt zu wid¬
men unverdrossen sein .

Mit Ew . Königl . Hoheit erfreuen wir uns an der Fortdauer freund¬
schaftlicher Beziehungen zum Auslände unk zu den andern Großmächten
insbesondere . Ww hegen die Zuversicht , daß es den im Verein mit den

übrigen deutschen Regierungen fortgesetzten Bemühungen der Regierung
Ew . Königl . Hoheit gelingen wird , die unter dänischem Szepter stehen¬
den Herzogthümer in die volle Uebung ihrer durch Gesetze , Bnndeübe -

schtüffc und Vereinbarungen begründeten , ihnen nur zu lange vorent -

haltenen Rechte wieder einzusetzen . Mit gerechtem Stolz , Nllerguävig -

ster Prinz und Herr , blicken w >r zu der Fahne auf , die Ew . Königl . Hoheit
bei dem Antritt AUer ^öchstrhres Regiments unter freudiger Zustimmung
unseres Volkes entfaltet haben . Ihre Inschrift bezeichnet unsere tyeuer -

stcn Bcfitzthülncr . Ihr folgend , ist Preußen — inmitten einer gebildeten
Staatenwelt — groß geworden ; ihr folgend , wird es , wenn Gott ferner
Hilst uiid Legen gibt , groß , bleiben bis an das Ense der Lage .

Ucber dle Debatten in der Ad re ß ko m Mission wegen
der polsteiniIchen Angelegenheit bemerkt die „ Preuß . Zlg . "

daß das Amendement , nach welchem Schleswig deMders
genannt werden sollte , von Hrn . v . Vmüc gestellt war . Von
diesem Amendement wäre aber abgestanden , und nur das Wort
„ Deutsche " weggelassen worden , „ nachdem der Mimster des
Auswärtigen , v . Schleinitz , über den gegenwärtigen Stand
der deutsch -dänischen Frage , speziell der darüber amjBundestag
schwebenden Berachuugcn , Auskunft gegeben hatte . " — Frau
Bettina v. Arnim , gcb . Brentano , ist vorgestern Mor¬
gen nach längerm Leiden gestorben . ( S . Feuill .) — Wie ver¬
lautet , werben die lr beraten Fraktionen der Kammer sich
am 24 . Jan . , dem Geburtstag Friedrichs des Großen , wie in
früheren Jahren zu einem Festessen versammeln . — Die ver -
witlwele Gräfin v. Hatzfe 1 d , welche - gestern den Mitglie¬
dern der königl . Familie und anderen fürstlichen Personen ihre
Abschiedsbesuche gemacht halte , ist heute früh mit dein Kölner
Kurierzuge nach Paris adgereist . — Der Gencral - Feldmar «
schall Graf zu Dohna ist , wie unö mitgetheilt wird , schwer
erkrankt . — Gestern erschien zum ersten Male Hr . v . Man «
teuffel , Ministerpräsident a . D . , im Abgeordnetenhause .
Das Haus beschäftigte sich mit Prüfung von Wahlen , deren
einige beanstandet wurden , zumeist wegen Beamten - Einwir «
kungen im Style des alten Regime

' s .

Meseritz , 16 . Jan . ( Pos . Z . ) Aufsehen erregt hier das
unerklärliche Verschwinden des Postsckretärs B . , der auf
einige Tage zu seinen Eltern reisen wollte , dort aber nicht ein¬
getroffen und auch hieher nicht zurückgekehrt ist. Die Ursache
seiner rätselhaften Abwesenheit läßt sich nicht einmal vermu -
then . Die von ihm geführte Kaffe , sowie seine gesammte
Geschäftsführung ist in der geregeltsten Ordnung gefunden
worden .

Magdeburg , 21 . Jan . ( Fr . P . -Z .) Auf die Beschwerde
der hier ausgetretenen „ freien Gemeinde "

wegen polizei¬
licher Schließung ihrer Versammlung ist nunmehr , nachdem
die Staatsanwaltschaft bei Gericht einen Strafantrag gestellt
hat , vom Minister des Innern verfügt worden , daß derselbe
„ nicht in der Lage sei , durch Erlaß an die Magdeburger Ver¬
waltungsbehörden die Beschwerde zu erledigen . Es sei indeß
das Erforderliche veranlaßt , um die thualichste Beschleuni¬
gung der richterlichen Entscheidung herbeizuführen . "

* Wien , 22 . Jan . In Padua herrscht die vollkom¬
menste Ruhe . Man hofft , daß die Wiedereröffnung der Uni¬
versität in nicht ferner Zeit erfolgen werde . Das in Ma i-
lanv erscheinende Malt „ l' Uomo die Pielra

" hat die zweite
Verwarnung erhalten . Der als muthmaßlicher Mörder des
Ehepaares Gilarvoni verhaftete Bediente hat seine That ge¬
standen . Die Haltung der Bevölkerung ist vollkommen ruhig ,
der Karneval belebt . — Am 19 . d . M . , Vormittags gegen
9 Uhr , fanden in Venedig zwei wellenförmige Erderschüt¬
terungen statt . — Die Erzherzoge Wilhelm und Rai¬
ner sind nach Dalmatien abgereisl . — Fürst Michael Obre «

nowilsch reist heute oder morgen nach Belgrad ab . — Die
Ernennung des Grafen Mensv orff zum Gesandten Oester¬
reichs in Rußland soll, wie verschiedene Blätter melden , fest
bestimmt sein .

Italien .
Turin , 18 . Jan . Die Deputrrtenkammer hat daS

Gesetz wegen eines bessern Systems der Verlheidigung Ge -

in Augenschein nehmen und untersuchen kann . John A. Washington .
Mount Vernon , 21 . Dezember . " Dieser Washington ist der Großneffe
des Mannes , der als der Stifter dieser Republik betrachtet zu werden
Pflegt , und Mount Vernon ist derselbe Landsitz George Washington

'- ,
den besagter Großneffe jetzt für 200,000 Dollar ( das Acht - oder Zehn -
fache des wirklichen Werthcs ) an die „ Nation " verkaufen will . Vor -
läufig dient es , wie man sicht , als Sllavcnpferch . Am 14. Dezember
war es 59 Jahre , daß George Washington starb und laut seinem Testa¬
mente die Sklaven , die ihm gehört hatten , frei wurden !

— Der im Haag wegen eines DergiftungSversucheS , in Folge dessen
ein Anderer den Tod fand , verhaftete 80jährigr General Gunkelscheint
Geständnisse gemacht zu haben . Er hütet fortwährend das Bett und soll
in sein Schicksal ergeben sein .

— Kassel , 21 . Jan . ( Fr . I .) In der vergangenen Nacht ver¬
schied hier nach längcrem - Krankenlager im 78 . Lebensjahre StaatSrath
vr . Christoph v. Rommel , Direktor des HauS - und SsaatSarchivS
und der Landesbibliothek ( früher Professor der Geschichte in Marburg ) ,
in weiten Kreisen bekannt durch seine im Jahr 1820 begonnene und in
dem im vorigen Jahre erschienenen zehnten Band bis auf die Zeit dc-

Landgraftn Karl fortgeführte „ Geschichte von Hessen "
, ein Werk , da¬

rr seit lange als die Aufgabe seines Leben - zu betrachten gewohnt ,
dessen Vollendung ihm jedoch nicht beschieden war .

— Eine Bankiersfirma in Indiana hat Schuldscheine zur
Höhe von 25,000 Doll , ausgegeben , gesichert durch 10,000 Schweine
und 1200 Stück Rindvieh , welche in den Ställen der betreffenden Firma
deponirt find .

daß man ihn hätte im Vergleich zu der Gestalt Gluck ' s füglich einen

schlanken Pagen nennen können , der nach den Befehlen seines königlichen
Gebieters und seiner schönen Herrin fragt . ( Fortsetzung folg ! .)

— In Trenton ( Amerika ) ereignete sich vor einigen Tagen der

sonderbare Fall , daß ein Bahnzug und ein Schooner in Kollision kamen .
Der Zug fuhr dicht am Ufer hin , als der Wind den Schovner gegen das¬

selbe trieb und sein Bugspriet gegen die Lokomotive stieß . Sic stürzte

nebst einem Frachtwagen ln den Kanal , wobei drei Eisenbahn -Offizianten

schwer verletzt wurden .

Buch gehört dem König " , „ Jlius Ramphilius und die Ambrosia " u . s. w.

Professor Jarmer in Nürnberg gestaltete einzelne Briefe aus dem

„Briefwechsel " metrisch und gab sie als Bcttina ' s Gedichte heraus .

Ein bleibendes Andenken in der Literatur gründeten ihr die Brüder

Grimm durch die Widmung der Kinder - und Hausmärche » : „ An die

Frau Bettina v. Arnim . " Frau Bettina v . Arnim hinicrläßt sechs Kin¬

der ; drei Söhne , von denen der Eine als Legationsrath im Staatsoienst

ist, und drei Töchter überleben sie . Eine Tochter ist in den letzten Jah¬

ren gleichfalls alS Schriftstellerin ausgetreten und hat zwei Bände Dra¬

men HerauSgegeben .



nua ' s von der Seeseite her gebilligt . Mehrere pcnsionirte
Offiziere haben sich zum aktiven Kriegsdienste wieder ge¬
meldet .

Turin , 18 . Jan . Die Deputirtenkammer hat das
Gesetz , ein besseres System zur Bertheidigung Genua ' s von
der Secseüe her betreffend , genehmigt . — Das genuesische
Blatt „ San Giorgio "

, Organ eines dort unter dem Namen
Societa dell '

independenza italiana bestehenden Klubbs , ver¬
öffentlicht die von demselben in letzter Zeit gefaßten Beschlüsse ,
mit welchen die Leiter dieser revolutionären Gesellschaft be¬
auftragt werden , in allen Städten Italiens Zentralpunkre zu
schaffen , um überall zahlreiche Genossen für die Empörung zu
gewinnen ; die derartig gebildeten geheimen Gesellschaften
hätten sodann mit der Zentralgesellfchaft in Genua zu korre -
spondiren ; alle Welt soll diese Gesellschaften mit Geld ,
Waffen rc . unterstützen ; endlich soll noch die piemontesische
Regierung sofort aufgesordert werden , Angesichts „ der ernsten
Lage des Landes "

, so rasch als nur immer möglich für Be¬
waffnung der Bevölkerung zu sorgen rc.

* Turin , 18 . Jan . Der „ Allg . Ztg . " zufolge erregte die
Abwesenheit der höhern Aristokratie , besonders der Damen ,
bei der letzten Montagssoiree des Ministerpräsidenten
Cavour , auf der ( wie man vorher wußte ) auch Prinz Napo¬
leon erschien , Aufsehen . Der Prinz , nicht sehr wie ein Bräu¬
tigam aussehend , sondern ernst und zerstreut , sprach fast nur
mit Cavonr . — Die Befehle zur Konzentrirung der Truppen
aus den entfernteren Landestheilen gegen den Tessin sind vor¬
derhand suspendirt .

AuS Piemont , 15 . Jan . ( Wien . Ztg . ) Die politi¬
schen Gewitterwolken ballen sich hier dicht zusammen ,
und Alles erwartet in ängstlicher Spannung einen Ausbruch .
Auf die Truppenseudung vom Innern der österreichischen
Monarchie nach den lombardisch - venetianischen Provinzen
glaubte man auch in Turin mit einer militärischen .Demon¬
stration antworten zu müssen , und seil drei Tagen berichten
die hiesigen Journale von nichts Anderem , als von Truppen¬
märschen nach Genua , Alessandria , Casale , und der lombardi¬
schen Grenze . Gestern Morgen erhielten auch die Garnisonen
Liguriens , d. h . von Finale , Savona , S . Nemo , Mentone ,
Monaco und Nizza , den Befehl , nach Genua zu marschiren ,
wo sich in den nächsten Tagen etwa 25,000 Mann einfinden
dürsten . Die Kriegsdampfer „ Carlo Alberto "

, „ Malfatano "
und „ Authion " liefen vorgestern von Genua nach Nizza aus ,
um die Brigade Piemonte einzuschiffen , die in der Nacht des
12 . auf den 13 . gleichfalls Marschbefehl erhalten hatte .
Ebenso erwartet man auch in Genua die Ankunft sämmtlicher
Truppen , welche bisher auf der Insel Sardinien in Garnison
standen . In Genua selbst herrscht ein reges , militärisches
Treiben , und die Festungswerke der Stadt sind in vollständi¬
gen Vertheidigungszustanv gesetzt worden . Eine Volksver¬
sammlung , welche gestern dort abgehalten wurde , verlangte
mit großem Tumulte die Bildung eines Freikorps , welches
unter dem Befehl Garibaldi ' s zu stehen hätte . Derselbe wirbt
gegenwärtig auf der Insel Sardinien zwei Bersggliercbatail -
lone , welche er dem Kriegsministerium binnen vier Wochen
versprach . Die Truppenbewegungen in der Lombardei halten
die hiesigen Journale gleichfalls in Athen ». Nach dem „ Mo¬
vimento " wäre die Magentabrücke von einer Abtheilung Ula¬
nen besetzt , die ihre Patrouillen längs dem Tessin auSdehnru .
Gerüchte der komischsten und widersinnigsten Alt werdemtäg¬
lich in Umlauf gesetzt. So hieß es z . B . vorgestern in Genua ,
„ die Oesterreicher seien im Anmärsche gegen Alessandria , um
die Zitadelle zu überraschen ." Diese Nachricht mußte , um die
Aufregung zu beschwichtigen , durch eine Negierungsdepesche
dementirt werden . Natürlich sind vor Allen die Mazzini -
sten in voller Thäligkeit , um die allgemeine Verwirrung viel¬
leicht zu einem Handstreich zu benützen . Viele italienische
Flüchtlinge sind in letzterer Zeit von der Insel Sardinien und
Frankreich nach Genua gekommen , wo sie ein immer mehr
herausforderndes Benehmen zur Schau tragen . Auch sprach
man in den letzten Tagen von einer neuen bewaffneten Flücht -
lingserpedition gegen Neapel . Nach den jüngsten Mitthei -
lungen , welche aus Neapel in Genua hinsichtlich der
formidablen Rüstungen der neapolitanischen Regierung ein¬
trafen , dürste das berührte Flüchtlingsprojekt wahrscheinlich
unterbleiben .

— Nach telegraph . Nachrichten aus Neapel vom 20 . Jan .
war bereits eine solche Besserung des rheumatischen Leidens ,
welches den König befallen hatte , eingetreten , daß derselbe in
den nächsten Tagen von Lecce nach Neapel zurückkehrcn wird .
( Merkwürdiger Weise hat man nach London den König te¬
legraphisch todt gemeldet . — D . N .)

* Mazzini . Der unermüdliche Agitator räth in dem
„ Pensiero " seinen Freunden ab , die jetzige sardinisch -franzö -
sische KriegStrvmmel mit zu rühren . Er sagt :

Der Krieg für die Vergrößerung des kön . sardiniscpen Hauses ist nicht
unser Krieg. Wir wollen den Krieg gegen Oesterreich, aber nicht für
die Territorialiniereffen einer Familie , sondern für ein einiges Italien .
Wir wollen den Krieg gegen Oesterreich , aber wir wollen nicht an der
Seite eines andern Ausländers kämpfen , der auf den Leichen unserer
Besten eine militärischeUsurpation gegründet hat zum Besten der römi¬
schen Tyrannei . Wir wollen den Krieg gegen Oesterreich, aber wir
wollen nicht unterwegs verrathen werden ; und in einem Kriege , dessen
Verlauf so augenscheinlich mit den Anschlägen des Mannes verknüpft ist ,
der die Verkörperung des Despotismus ist , der Frankreich durch Erobe¬
rungen wieder zu versöhnen trachtet , der das Wort des ersten Napoleon
wiederholt hat : das Mittelmecr muß ein französischer See werden — in
einem solchen Kriege ist der Verrath früher oder später unausbleiblich .

Frankreich.
* Paris , 22 . Jan . Ein nicht gewöhnliches Aufsehen

macht die Broschüre : » Lst oe ls pgix ? Lst cs Is ßuerrs ? "
,

die dem Grafen Persigny oder Hrn . v . Laguernniöce zuge¬
schrieben wird . Dieselbe kommt auf Vorschläge , denen man
auch jenseits des Rheins den Charakter origineller Sinnigkeit
nicht absprechen wird . Sie verlangt nämlich Nichts mehr und
Nichts weniger , als ein europäischer Kongreß möge auS Grün¬

den allgemeiner Zweckmäßigkeit Oesterreich in Italien „ erpro -
priiren " und es dafür mit einer von ihm sestzusetzenden Geld¬
summe entschädigen . Es scheint überflüssig , über solche poli¬
tische Asterweisheit auch nur ein Wort zu verlieren . — Der
„ Moniteur " meldet : Eine Depesche von General Desvaur
aus dem Lager von El Ksar ( danrt vom 20 . Jan . ) zeigt an ,
daßSi Savock , dessen Familie und alle Urheber des Auf¬
standes , im Ganzen achtundachtzig Personen , in seiner Gewalt
sich befinden . — Der Divisionsgeneral Herzog von Pia -
c enza ist gestorben . Auch der Nach am Kaffationshofe , Hr .
Chazaray , ist plötzlich gestorben . — Die spanische Negie¬
rung hat den Behörden besohlen , dem Grafen von Paris
keine offiziellen Ehrenbezeigungen zu Theil werden zu lassen .
— Mehrere Blätter haben gemeldet , General Lamoriciöre
habe der Regierung seine Dienste angeboren . Die Nachricht
ist verfrüht ; doch zweifeln seine Freunde nicht , daß der General
im Fall eines Krieges Dienst nehmen wird . — Der Bankier
Odier , Schwiegervater des -f Generals Cavaignac , hat
fallirt . Seine Tochter , die

'
Wrttwe Cavaignac ' s , gibt eine

öffentliche Erklärung ab , wornach sie das Möglichste zur Be¬
reinigung deS Falliments beilragen will , obgleich sie noch
135,840 Fr . 45 Et . von ihrem Heirathsgut zu fordern hat .
— Die Herzogin von Padua wird als Grand Maitreffe der
Prinzessin Clothilde bezeichnet . Die Hochzeit soll in einem
Monat statlfinden . Vorher werden sich die Kriegsgewitter
möglicher Weise nicht verziehen . — Börse : Die Börse ist
noch fortwährend in einem Zustande der Unruhe und Besorg -
uiß , weßhalb denn auch . die gestrige Baisse Fortschritte machte .
3proz . ging bis 68,55 zurück ; ebenso sind die Eisenbahn -
Aktien und der Mob . Cred . gefallen . Die übrigen Werth¬
papiere hielten sich ziemlich .

Paris , 24 . Jan . ( T . D . d. Sch . M .) Der „ Moniteur "

zeigt an , daß die Vermählung des Prinzen Napo¬
leon mit der Prinzessin Clothilde demnächst ( proollsins -
msnt ) stattfinden werde . In Turin haben dafür seit mehr
als einem Jahre Unterredungen stattgefunden . Die Erklä¬
rung der „ Jndependance "

, wornach der König von Sardinien
nur unter der Bedingung eines Schutz - und Trutzbünd -
nisses in die Heirath gewilligt habe , erklärt der „ Moniteur "

für eine gänzlich falsche und die Würde beider Souveräne be¬
leidigende Ausstreuung ; der Kaiser werde niemals die In¬
teressen des Landes von einer Familienallianz abhängig ma¬
chen. ( Ueber die Existenz oder nahe Möglichkeit eines solchen
Bündmffes an sich scheint der „ Moniteur " Nichts zu bemer¬
ken ; Ausstreuungen hierüber sind aber Legion vorhanden .)

Türkei .
§ Konstantinopel , 19 . Jan . Die „ Presse d'Orient "

sagt , der Sultan habe die Wahl des Fürsten Milosch be¬
stätigt , aber ohne das Erbrecht . Ein türkischer Oberst ist
nach Bucharest abgereist , um dem Fürsten die Investitur zu
überbringen und ihn nach Belgrad zu geleiten . Der Handels¬
stand von Konstantinopel klagt über die Schwankungen des
Wechselkurse s .

Vermischte Nachrichten.
** Karlsruhe , 24 . Jan . Laut einer Bekanntmachung der großh.

Regierung des Seekreises im »Allg . Anz .-Bl ." find im Laufe des Jah¬
res 18S8 im Seekreise 32 Personen durch Unglücksfälle umS
Leven gekommen, und zwar 2t Erwachsen« und l 1 Kinder. Von den

Letzicrn fanden 2 den Tod durch Ertrinken , 2 durch Sturz in unverwahrte
Dunggruben , 3 an Brandwunden , 2 durch Heradfallcn , 2 durch Ueber -
fahrcnweiden . Von den erwachsenen Personen starben in Folge Sturzes
durch nickt verwahrte Obertennlöcher 3 , durch Erfrieren 1 , durch Ertrin¬
ken 6 , durch Herabstiirzen vom Wagen 4, von der Treppe 2 , vom Pferde
1 , durch Sturz aus dem Fenster I , durch Hufschlag eines Pferdes l ,
durch Herabstürzen in einen Graben I , durch den Sturz eines Baum¬
stammes beim Abladen 1 .

) ( Durloch , 2l . Jan . Es ist vor längerer Zeit in öffentlichen
Blättern eine Darstellung der größeren Gewerbe unserer Stadt erlchie-
neu , welcher jedoch , obwohl es dort in Aussicht gestellt war , nach der
Besprechung eines einzigen , allerdings bedeutende » Geschäftes , keine
Fortsetzung folgte . Wir finden es , nach solchem Vorgänge , in den. In -
tereffe der Gerechtigkeit begründet , auch andern derartigen Geschäften
einige Worte öffentlicher Erwähnung zu widmen . Wir wählen dazu
vorerst die Fabrik chcmischerZündrequisiten von Engler ,
Daleru . Comp . Dieselbe ward im Jahr 1854 gegründet , und be¬
schäftigte sich Anfangs nur mit der Verfertigung mechanisch gehobelter
Hölzchen für die Zündholz - Fabriken . Anfangs mit bedeutendem Absatz ,
besonders auch nach Frankreich und England , arbeitend , nahm das Ge¬
schäft jedoch in der Folge dadurch au Bedeutung ab , daß die Sebold 'scke
Hobelmaschine , welche als die erste ihrer Art in der hiesigen Fabrik an¬
gewendet wurde , von den meisten größere » Fabrikanten selbst angeschafft
und verwendet wurde .

I » Folge Dessen mußte das hiesige Geschäft auch zur Verfertigung
gewöhnlicher Streichzügdhölzer , sowie sog. Salonhölzer und Zünd -
Wachskerzen ( diese die ersten in Boden ) sich erweitern , und demgemäß
seinen Einrichtungen einen größer » Maßstab geben , so daß dasselbe jetzt
im Stande ist , täglich 50,000 Schachteln zu 100 Hölzern ober 5 Millev -
nen Zündhölzchen zu produziren . Dadurch steht dieses Geschäft allen
ähnlichen in Oesterreich und dem übrigen Deutschland würdig zur Seite ,
und dessen Nus und Absatz erstreckt sich nicht nur über Deutschland , Hol -
land und die Schweiz , sondern jenseits des Ozeans .

Ein Besuch in diesem Geschäftsbetrieb ist insbesondere dcßhalb sehr
interessant , weil hier fast sämmtliche , sonst vielfach noch von rer Hand
verrichtete Arbeiten , nicht nur das Schneiden des rohen Holzes , das
Hobeln und Schneiden der Hölzchen , sondern namentlich auch das Ord¬
nen und Putzen der rohen Hölzer , das Einstccken der Hölzchen in die
Rahmen zum Behuf des Schwefcins und Masfircns , das Entleeren die -
ser Rahmen durch mechanische Vorrichtungen geschehen.

Nur dadurch ist eine glückliche Konkurrenz mit großen und kleinen Ge¬
werben der Art möglich . „ Welchen Einfluß — so äußert sich ein be¬
rühmter Chemiker unserer Tage — die Zurückführung eines Gewerbes ,
und sei es auch das unscheinbarste , auf die Prinzipien der Chemie und
Mechanik auf seine Entfaltung auszuüben vermag , das steht man am
deutlichsten an dem Aufschwung , welchen die Zündholz - Fabrikttion ge -
nommen hat . Es ist noch kein Mcnschenaltcr verflossen seit jener Zeit ,wo der erwähnte Industriezweig der geringsten einer war , und zwar so
daß der Schwefelholz - Fabrikant das Urbild eines industriellen Prolet
taricrs abgab . Gegenwärtig sehen wir die nämliche Industrie in der
Gesammtindustrie Deutschlands einen Rang einnehmcn und mit Pro -
duktionsverhältniffen auftreten , welche nur in den riesigen Produktion «! .
Verhältnissen Großbritanniens ihres Gleichen finden . "

— Schwetzingen , 21 . Jan . ( H . Tgbl .) Der hiesige Gemeinde -
rath beabsichtigt ein Kranken - und ein Pfründncrhaus zuerbauen , und hat zu diesem Zwecke Männer aus seiner Mitte nach
Mannheim gesendet , um sich mit Sachkundigen deshalb zu bespreche» .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Lrvenletn .

Zusammenstellung
der auf den verschiedenen Marktfiätten des Großherzogthum ^ vom ^ 0 ^ bis ^ 5^ Januar ) 859 vorgekommenen Fruchtverkäufe ,
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>4. ft. kr. Mtlr .Bonndors . — — — 75 >0 _ — — — — _ — — - — 6 ^0

rr.
Donaueschingen . . — — — 55 9 55 3 6 — — — - — _ — n 4! 55 — — 8 30Engen . 140 9 40 344 9 40 — — 2 6 —r- — _ — 5 5 35 - _
Hilzingen . 193 9 20 27 l 9 45 — — 377 6 30 — _ — 2 4 50 _ _
Lofsingcn . — — 433 9 30 3 6 40 4 6 10 — 72 5 — _
Markdorf . — _ _ 400 II — — — 3 5 36 — _ 9 4 22 _
Meßkirch . — — _ §56 9 24 — — — — — — _ _ 87 4 20 _ .—
Neustadt . — — — 9 9 10 4 7 40 — — — — _ — 14 5 40 — — 7 5 40Psullendorf . . . . — — _ 282 9 43 — — 103 6 57 - I _ _ — — — _ —
Radolfzell . — — _ 546 9 15 56 6 10 109 5 47 — _ 34 4 30 — _
Stockach . — — — 489 9 4l — — — — — — _ _ 24 4 30 _ —
Ueberlingen . . . . — — — 1095 10 26 41 6 26 2 5 52 — — _ 40 4 29 _ — — — —
Villingen . — — _ 782 9 52 11 7 38 — — — _ _ 239 4 54 _ — 67 5 14Emmendingen . . 62 1 l _ — — — 6 7 30 — — — — — 22 5 20 >0 6 30 5 6Endingen . 46 10 50 — - — 10 6 50 10 6 40 — — — 4 5 — 12 8 10 6 14 40Ettenheim . 12 l, ° lO 33 - — — 3? 6 30 5 / 5 46 — — — — — 2, ' 7 42 0? 6 30Freiburg . 439 11 18 29 10 20 8l 7 3 6 53 — — — 89 5 35 65 8 52 20 6 38Landern . — 30 >0 20 10 6 40 20 6 — — _ _ — _ _ _ — _ 10 20Lörrach . —- — _ 161 10 42 — — — — — — — — __ — — _ — — — 23 6 56Müllheim . 18 10 30 — — — 6 6 30 10 6 — — — 1 6 — 8 8 — 2Rheinhetm . . . . 89 9 54 206 10 14 — — — — — — — _ _ — — _ — — _
Staufen . 169 10 50 — — — 122 6 40 57 30 _ _ — — — 46 8 40 20 5 50Waldshut . — — — — — 13 6 30 — — — — — _ 4 4 50 — — —
Waldkirch . 48 Il ! 30 — — — 15 7 50 — — — _ 1/ 5 30 19? 8 20 0 ^ 7 —
Sichern . II 10 , 8 5 10 36 2 , 7 15 — — — 50 4 31 3 5 15 3 7 18Baden . . — - — — — — — — — — — — — _ — —- — _ _
Bruchsal . I 9 36 91 9 58 2 7 — 2 7 18 _ — 3 4 56 — —Bühl . — — _ 3 I > 15 21 7 30 — — 39 4 38 5 5 24 _ 7 7 35 2 7 30Durlach . — — — 588 10 34 — — 10 8 — — — — 34 4 44 / _
Gengenbach . . . . 12 10 19 — 5 6 15 4 7 38 — _
Gernsbach . . . . — — — 32 11 45 22 8 5 1 7 2o! 18 4 56 5 5 30 — 2 7 36 13 7 35Haslach . 58 1 l 6 10 9 40 36 7 35 2« 7 5 — — — 95 5 9 17 8 23 _ — 4 7 30Karlsruhe . — — — — — — — — — — — — — 55 5 7 — — . —
Lahr . 144 10 25 — — 4? 6 54 36? 6 5 — — — 6 5 13 13, 7 43 _ — — I 7 48Oberkirch . 5tz 10 >2 18 10 45 I 7 — — — — — — — 4 5 36 25! 7 42 — — — 2 tzOffrnburg . 265 10 10 — — 13 7 — 54 7 ia — — 22 5 2v 40 7 50 — — — 72 7
Pforzheim . . . . . - — — 122 10 42 — — — — — — — .— — — — — — —
Rastatt . 77 16 40 24 10 30 49 7 37 46 7 5 _ 9 5 26 — — — _ _ 2 7 20Wolfach . 40 11 21 — — — 4 7 5^ — — — — — 50 5 5 4 8 48
Heidelberg . . . . — — _ 24 8 40 9 7 — 88 7 58 243 4 8 18 4 5t — — _ _ _
Wertheim . . . . . 96 s 36 426 8 48 223 7 10 750 6 44 51 3 56 24 l 4 59 — — —

Stach de« » «ich« , Ztt. 3-r. ->«. Ar . Ar. Ar. Ar. Ztt. Ar.Bruchsal . — — >54 4 20 — — — — — — — — — — _ _Lahr . — _ _ — _ — — — — —
Mosbach . . . . . — - — 72 4 3j — — — — -- L. 2 54 — — - — — —- — — — _

Karlsruhe , den 29. Januar 1859.
Sroßb. Trntralstelle für die Landwirthschast.



» N . 630 . Laden - Laden . Ent -

HM ^ fernten Freunden und Lekanulen
I machen nur die traurige Millheiiung ,

^ daß es dem Allmächtigen gefallen

hat , unfern unvergeßlichen Vater , Ro¬

bert Ruthinger , nach längerem Lei¬

den , in einem Alter von 56 Jahren 6 Mo¬

naten , am 18 . d . Mts . , Abends , in ein

besseres Jenseits zu sich zu rufen . Wir

bitten um stille Theilnahme .
Die Hinterbliebenen .

I A .608 . Bretten . Freunden und
chW^ Bekannten geben wir die schmerzliche

» Nachricht,- daß unser inniggeliebter Gatte
und Vater , AlbinBrenk , Gemeinde¬

rath dahier , in einem Alter von noch nicht
52 Jahren nach längerer Krankheit am 14 .
dieses , Vormittags 11Vr Uhr , sanft entschla¬
fen ist.

Zugleich sagen wir Denjenigen , welche den

Dahingeschiedenen bis zur letzten Ruhestätte
begleiteten und dem verehrlichen Singvereine
unfern innigsten Dank .

Um stille Theilnahme bitten ,
Breiten , den 19 . Januar 1859 ,

Die Hinterbliebenen .

Todesanzeige .

1̂ . 593 . Gernsbach . Dem Allmächtigen
hat es gefallen , unsere liebe Schwester , Tante
und Großtante , Gute ! Marx Wittwe , geb .
Kaufmann , gestern Abend in einem Alter
von 81 Jahren in ein besseres Leben abzurufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Gernsbach , den 22 . Januar 1859 .

Die Hinterbliebenen .

IV.638 . München .

Bekanntmachung .
Nachdem an Seine Majestät den Lönig noch fort¬

während Zusendungen literarischer Werte , Manu¬
skripte, Kunstsachen, und so andere Hegenstände ohne
vorher hiezu eingcholte und erhaltene Bewilligung
stattfinden , so steht man stch. Grund bestehender aller¬
höchster Vorschrift , veranlaßt , anmit von derlei Ein¬
sendungen wiederholt abzumahnen , da gegenteiligen
Falles solche an die Einsender auf deren Kosten würden
zurüchgeschickt werden .

München , den 22 . Januar 1859 .
Seiner Königlichen Majestät von Bayern

_ Hofsekretariat . _

jgM> 4 Stellegesueh .
Ein junger Mann aus guter Familie , der studirt

und ' nachher eine Offizierscharge bekleidet, auch ein
Jahr bei einer englischen Familie Hauslehrer gewesen ,
wünscht als Letzterer eine Stelle , wo er einen oder
mehrere Knaben für eine höhere Klaffe des Gymna¬
siums oder Lyceums vorbereiten könnte . Offerten
beliebe man franko an die Erpcdition dieses Blattes
einzusenten .

dl .609 . Eine perfekte Köchin , welche immer in
großen Häusern gedient hat und die besten Zeugnisse
besitzt , wünscht bei einer Herrschaft in Karlsruhe in
Dienst treten zu können . Näheres bei der Erpeoition
der Karlsruher Zeitung ._

lV. 523 . Karlsruhe .

Läden zu vermieden.
Im Eckhaus der Lamm - und Langenstraße Nr . 7

sind auf den 23 . April >859 zu vermiethen :
Drei Läden, jeder mit Comptoir und entsprechen¬
dem Logis dazu im 2ten und 3ten Stock .

Das Nähere ist im Hause Nr . 96 der Stephanien¬
straße im oder» Stock zu erfragen ._

lV .64 '2 . Karlsruhe .

Ganz frische Schellfische ,
Cabeljau , Austern , Turbots , Solles , Ho -
mards re. ,

frische Spargeln , Blumenkohl , Artischocken ,
Kopfsalat rc. ,

krowuxs äs vris , äs kisulcdLtsI , äs kvqiielori ,
Eidamer Käs empfiehlt

PH . Danvev Meyer , großh. Hoflieferant .

.634 . Nr . 685 . Karlsruhe .

Fahrnißverfteigerung
Aus dem Nachlaß des Skribenten S

wund Trauma » » von Breiten werden am
Freitag den 28 . d . M . ,

früh 9 Uhr,
Herrcnkleider , eine silberne Cylinderuhr und
Kanapee

im israelitischen Hospitale dahier gegen baarc Zahlt
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 24 . Januar >859 .
Großh . bad. StadtamtS - Rcvisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller

di.255 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die im Zeitraum von 4 Monaten zu vollziehende

Lieferung von
500tannencn , >5' langen , 9 " breiten , ll " '

dicken Schlaufdielen ,
300 tannenen , 15 ' Langen , 9 " breiten , 7" ' dicken

einfachen Dielen '

zu Kasernzimmerbören von gut halbreincr Sorte ,
woran höchstens l5 kleinere verwachsene Neste sein
dürfen , ohne Herz und Riffe , wird

Samstag den 29 . d. Mts . ,
Vormittag .' io Udr,

im Tarnifonsburean im Söumissionswege vergeben ,
daher die lusthabenden Holzhändler ihr« Angebote ver-
siegelt und portofrei bis dahin einsenden können.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1859 .
Großh . bad. GarnijonS - Kommandantschaft .

Hoffmann ,
Hauptm . und Platzmajor .

-> 639 . Karlsruhe . Ich mache hiermit
die ergebenste Anzeige , daß ich das Geschäft

meines seligen Mannes , ÄkiLtz , in unveränderter

Weise und unter dessen Namen sortsühren werde . Indem ich
für das , dem Verstorbenen in so hohem Grade erwiesene Ver¬
trauen verbindlich danke , bitte ich, dasselbe auch auf mich gütigft
übertragen zu wollen .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1859 .
Betty tzaM AL "" -

X .56l . F r e l d u r g.

Freiburger Staats - uu- Stadt-Anleihen.
Rerichl an die EigenMmer partieller Obligationen .

Kraft ihrer , ihrem Erachten nach , rechtmäßig erworbenen Rechte haben Staat und Stadt Frei -

bnrg der königlichen württembcrgischen Hofbank , den HH . Gebrüder » Benedikt L? Dörtenbarch L»

Komp . , der Lebensversicherungö - und Ersparnißbank , deren sämmilicher Wohnort in Stuttgart
das am 9. Juni 1856 von deuselben bewerkstelligte Anleihe » von einer Million Franken auf den i - April 18o9

abgekündet . Die darleihenden Banquiere halten dafür , diese Zurückdezahlung nicht annebmen zu müssen. ,
Die Gerichte werden über diesen Rechtsstreit abznsprcchcn haben . Bis der Urtheilsspruch erfolgt fern

wird , erklären der Staat und die StadtFreiburg jede Zinsbezahlung , vom l . April 1859 an , einstcllen zu wollen .

In der Absicht, andererseits , die Interessen der Drittmannspersonen , als namentlich der Inhaber Par -

tieller Obligationen besagten Anleihens nicht in Schaden zu setzen , und, so viel von vierseitiger Macht abbangt ,

die Folgen der Weigerung der darleihenden Banquiere von den besagten Belbeiligten abzuwenden , wird vrn-

jenigen Eigenihümern partieller Obligationen , welche sich den Folgen des anfälligen Prozeßausganges nicht

aussetzen wollte » , der Anlrag gemacht » ihnen von Stunde an , franko Basel , durch die Vermittlung des Wpndt-

kats der Basler Banquiere , ihre betreffenden Titel , sammt Marchzins bis zum Tage der Tilgung , nebst einer

Prämie von l o.o zurückzubezahlen.
Die Obligationen - Jnhaber , welche gedenken, diesen Anlrag anzunehmen , muffen spätestens bis zum

15 . März >859 von der ihnen anberaumle » Befugniß Gebrauch machen, und behufs dessen ein oder das andere

der hiernach bemeldeten , den Basler Bankverein bildenden Häuser , davon benachrichtigen .
Es find nämlich die Herren

Kischoss zu St . Man , Massavant K Cie. ,
Ehinger k Cie. , A Riggenbach ,
A Merian -Forcart , von Speyr k Cie.

Ihr Titel wird Ihnen , gegen frankirte Einsendung desselben, den zehnten Tag ( Sonn - und Feiertag ab¬

gerechnet) nach dessen Empfang in Basel abbezahlt werden .
Freiburg , den 19. Januar 1859 .

Namens des Staats und der Stadt Freiburg :
Der Finanz - Direktor

siZ Rud . Weck von Büfsy .

K .288 . t' rsnklurl r>. Kl.
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Erlen , 15 Stämme Aspen , 2 Stämme stkirschbaum,
5 Stämme Hainbuchen , l2 Stämme Weiden , 2 Loo7
Siedmacherholz .

Grafenhause », am 22 . Januar 1859 .
Der Gemeinverath .

- Schwab .
!8 .636 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)

Aus großh. Hardtwald werden versteigert ,
Freitag den 28 . d. M . in mehreren Abtbetlun¬

gen , mit derZusammenkunft Morgens 9 Uhr am Hirsch¬
thor dahier :

13 Eichen , 1 Forlenstamm , zu Holländer - und
Nutzholz ,

600 forlene Wellen ;
an demselben Tag auf dem HagSftlder Eichenschlag ,

mit der Zusammenkunft Mittags I l Uhr auf der Stu -

tenseer Allee, am Hagsfeld - Eggensteiner Weg :
159 eichene Stämme zu Bau - und Nutzholz ,

5 Klafter eichenes Scheitholz ,
128 « „ Stockholz ;

Samstag den 29 . d M . in mehreren Abtheilun¬
gen , mit der Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Friedrichsthaler Allee , an der Rintheimer Querallee :

34 eichene, 9 forlene Stämme , zu Holländer - und
Nutzholz ,

20 Klafter forlenes Prügelholz ,
34 „ eichenes Stockholz ,

1100 tannene Bohnenstangen .
Karlsruhe , den 23 . Januar 1859 .

Großh . bad. Bezirksforstel Eggenstein ,
v . Kleiser .

18. 587 . Rastatt .

Dielen -Lieferung .
Zu Reparaturen der Fußböden in Len Kasernen

benöthigt dieGarnisonskomniandantschaft Rastatt circa
300Stück 15Fuß lange , 9 Zoll breite, l2 Linien

dicke tannene Schlaufdielen und
200 Stück 15 Fuß lange , 9 Zoll breite , 7 Linien

dicke tannene Dielen ,
welche von gut halbreincr Qualität sein müssen , sie
dürfen kein Herz , keine Riffe , keine schwarze durchfal -
lcnde , höchstens 15 kleine , gut überwachsene Aeste
haben , und find im Zeitraum von innerhalb vier Mo¬
naten abzuliefcrn .

Die zu dieser Lieferung Lusthabenden werden anmit
aufgefordert , ihre Soumissionen längstens bis Mon¬
tag den 31 . Januar d. I . , Vormittags 10 Uhr,
auf das großh . GarnisonSburcau ( Schloßkaftrne Zim -

^ mer Nr . 6) abzugeben ,
l Rastatt , den 21 . Januar 1859 .

Der
GarHisonskommandant s . i . :

v . Beck , Oberstlt .
üi .603 . Nr . 918 . Waldshut . ( Aufforde -

rungundFahndung .) Der ledige Kellner Friedrich
Karolin von hier ist des Diebstahls in fortgesetzter
That zum Nachthe . l des Moses Guggenheim von
Thiengen , im Betrage von 65 fl . 20 kr. , und des Pir¬
min Vogelbacher von Eschbach, im Betrage von
12 fl . , angeschuldigt , und hat sich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich binnen
3 Wochen dahier zu stellen, widrigens nach Ergeb¬
nis der Untersuchung das Erkenntniß gefällt wer¬
de» wird .

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Behörden , auf
den Angeschuldigien zu fabnren und ihn im Betre -
tungsfalle mittelst Transportes anher ablicfern zu
lassen .

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 ' 5 " ;
Statur , schlank; Gesichtsfarbe , blaß ; Haare , schwarz ;

, Stwne , hoch ; Augenbrauen , schwarz ; Augen , schwarz ;
! Nase , etwas stumpf ; Mund , gewöhnlich ; Bart ,
! schwarzer, schwacher Schnurrbart ; Kinn , spitzig.
! Walvshut , ven 20 . Januar 1859 . Großh . bad. Amts -
! gcricht. v . Wänkcr .
> t> .498 . Nr . 846 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung und Warnung .) Dem Friedrich Kon -
! fert von Eggenstcin kam auf dem Wege von hier nach

Eggcnstein ein Hinterlegungsschein der Allgemeinen
Versorgungsanstalt vom Mai 1854 über 500 si. ab¬
handen . Wir warnen vor dem Erwerbe dieser Ur¬
kunde.

Karlsruhe , den l8 . Januar 1859 .
Großh . dad. StadtamtS - Gericht .

v. Vincentl .

l8.38l . Waghäufel .

Pfer - eversteigerrmg .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik in

Wagdäusel »ersteigt auf ihrem Fabrikhof am 26 . d . M .,
M orgcns lO Uhr, 25 Stück brauchbare Zugpferde ge¬
gen daare Zahlung ; aus Verlangen kann auch Borg -
srist gegeben werden .

Waghäuftl , den 16. Januar 1859 .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik zu Waghäuftl .

B u r b a ch.

18. 579 . Nr . 34 . Kippenhetm .

Holzversteigerung .
Freitag den 28 . Januar v . I . , Morgens 9

Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Kippenhetm im un¬
tern Gememdewald nachbeschriebenes Stammholz ver¬
steigern :

1)

2)
3)
4)
5)
6)

6 Stämme Eichen , worunter 2 Holländer¬
stämme ;

49 Stämme Eschen ;
l24 „ Erlen ;

3 „ Jffe « ;
Klafter Swbmacherholz ;

16 iffene Stangen .
Die Zusammenkunft ist im Bürgergabholzschlag .

Klppcnheim , den 2 >. Januar 1859 .
Der Gemeinverath . »

G r o s h o l z.
vät . Stigl .

18.644 . Jttliugen im Amts¬
bezirk Eppingen .

Stammholz -Verkauf .
Freitag den 28 . Januar l . I . , Vormittags

9 Übr , werden in dem sogenannten Rafinswalv , an
der Grenze von Jtriingen unh Weiler am Steinsderg »

120 liegende , e,chcnc Stämme von 8 diS 20 Zoll
in der Dicke, 20 bis 40 Schuh in rer Länge ,
welche sich für Holländer , zu Eisenbahnschwellen ,
zu Bau - , Werk- und Nutzholz eignen ;

16 bucheneNutzholzblöcke von lO bis WZoll D cke,
12 - 24 Swuh Länge ;

5 Atlüßbeerbäume zu .Werkholz ,
6 Aspen, zu Bauholz tauglich ,

in Steigerung gegen daare Bezahlung gegeben ; wozu
die Liebhaber eingelaven werden .

Reutamtmann Ma ; ev .

18. 595 . Grafenhausen .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Graftuhauseu ( AmlS Ettenheim )

versteigert am
Montag den 31 . Januar d. J . ,

Morgens 9 Uhr anfangend ,
28 Stämme Eichen , Bau - und Wagnerbolz, , 154
Stämme Eschen , 6 Stämme Ruschen , 10 Stämme

^ vät . Lenser .
18. 176 . Nr . 8I . Waldshut . ( Aufforderung .)

Der großh . Fiskus hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschafl der am 18. Oktober d . I .
verstorbenen Maria und Magdalena Maier , natür -
Lehen Kinder der verlebten Klara Maier von Gurt -
weil , nachgesucht. Etwaige Einsprachen sind binnen
4 Wocheu dahier zu erheben , widrigens diesem Ge¬
suche stattgegeben wird . Waldshut , den 29 . Dezember
1858 . Großh . bad . Amtsgericht , v. Wäoker .
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